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Das Schwärnterfaß .

Man fertige aus ſtarker Pappe einen runden

oder viereckigen Kaſten , ſo hoch als man die Schwär⸗

mer machen will . Der untere Boden muß feſt und

dicht ſein , oben bleibt er jedoch offen . Nun ſtreue

man auf den Boden eine Quantität Kornpulver , etwa

den ſechſten Theil des Gewichts der Schwärmer , wel—⸗

che es ausſtoßen ſoll , und auf das Pulver lege man

eine Scheibe von Pappe , welche genau , jedoch ohne

ſich zu klemmen , in den Kaſten paßt . An zwei ent⸗

gegengefetzten Enden der Scheibe , welche man He —

beſpiegel nennt , bohrt man ein Loch und befeſtigt

zwei Stopinen , welche mit etwas Anfeurungsteig
dort feſtgeklebt werden und bis in das Kornpulver

reichen . Die Stopinen klebe man nun ebenfalls

auf der äußern Seite des Hebeſpiegels mit Anfeu —

rungsteig feſt , ſo daß die ganze Scheibe mit Stopi⸗
nen bedeckt iſt und die äußerſten Enden derſelben

noch ſo lang ſind , daß ſie aus dem Kaſten heraus⸗

ragen . Nun nehme man ſo viel Schwärmer , als in

den Kaſten hinein gehen , und ſtelle ſie mit den Kö⸗

pfen , die man bis an den Rand mit Anfeurung

vollſtreicht ( will man dieſes nicht , ſo ſtecke man

kleine Endchen Stopinen in die Hälſe , ſo daß die⸗

ſelben auf den auf dem Hebeſpiegel angeklebten zu

liegen kommen ) auf die Stopinen , ſo daß jeder
Schwärmer auf eine Stopine zu ſtehen kommt . Das

Ende der beiden Stopinen , welches noch ſo lang



ſein muß , daß es aus dem Faſſe herausragt , ſchließt

man in eine Lichterhülſe und richtet dieſelbe in der

Mitte auf , daß die Stopine ſo weit , wie es zur

Anzündung nöthig iſt , aus der Hülſe heraushängt .

Zündet man dieſelben nun an , ſo theilt ſich das

Stopinenfeuer erſt allen Schwärmern und dann der

Pulverladung unter dem Hebeſpiegel mit , welche die

Schwärmer brennend in die Luft wirft . Die Oeff⸗

nung oben wird mit dünnem Papier verklebt .

Es iſt zu rathen , die Pulverladung der Schwär —

merfäſſer erſt zu probiren , iſt ſie zu ſtark , ſo wer⸗

den die Schwärmer ohne zu brennen in die Luft ge⸗

worfen , während ſie in einem niedrigen Bogen zur

Erde zurückfallen , wenn die Pulverladung zu ſchwach

iſt . Iſt ſie recht , ſo müſſen die Schwärmer in der

Luft verbrennen und zerplatzen . Es trifft ſich auch ,

daß manche Schwärmer nicht ſo hoch als die andern ,

oder auch zur Seite fliegen , welches daran liegt , daß

der Hebeſpiegel nicht ſenkrecht herausfliegt , ſondern

ſich auf der einen Seite etwas am Kaſten klemmt

und ſo ſchräg herausgeworfen wird . Auch ſtellt man

gewöhnlich anſtatt der Lichterhülſe mit den Stopinen⸗

enden einen kleinen Brander in die Mitte des Faſ⸗

ſes , deſſen unterer Theil mit den beiden Stopinen

in Verbindung ſteht und ſte erſt durch dieſen ange —

zündet werden , denn da die Exploſion des Schwär⸗

merfaſſes faſt in demſelben Augenblicke , wo die Sto⸗

pine angezündet wird , vor ſich geht , ſo kann dieſelbe

dem Anzündenden ſehr gefährlich werden .
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